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jo daß alfo 7 — Re ift, unter @ den Winfel des verzahnten DBogens ver-
ftanden, jo erfolgt jede Hin- md Niüddrehung des Mangelvades in dem
Winfelbetrage
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und e8 gehören zu jeder foldhen einfachen Drehung
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Umdrehungen des Triebrades D. Auch, hier treten die Wechjfel ohne Stoß-
wirfungen auf, und es gilt in Bezug auf die Veränderung der Sefchwin-

 

ig. 668.

DI DONinEN

digfeiten das über die Zahnleiter, Fig. 666, Gefagte. Das Mangelvad findet
nur feltene Anwendung, am häufigften diirfte eg noch) bei Spindelbänfen
und Spulmafchinen zur Erzeugung der auf- und abfteigenden Bewegung
der Spulenträger vorkommen, obwohl man auch hierfür meift beffere Mittel
zur Anwendung bringt.

 

$. 170.  Riemenausrückungen. Schon im zweiten Capitel find die Mittel
angedeutet, deven man fic) bedienen Tann, Niemfcheiben in und außer Thätig-
feit zu jegen. Diefe Mittel beftehen im Wefentlichen entweder in einer feits
lichen Berfchiebung des Niemens, oder in der Erzeugung bezw. Befeitigung
der zum Betriebe erforderlichen Riemenfpannung.
Das erfte Mittel, den Riemen auf den Scheiben in deren Arenvichtung

zu verfchieben, findet in der Mafchinenpraxis eine außerordentlich häufige
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Anwendung. Die meiften Arbeitsmafchinen, insbefondere alle Leichteren

Mafchinen, welchen ein Schneller Gang eigen ift, werden vermöge diefeg Mit-
tel8 ein und ausgerüct.

Die Art diefes Ausrücens ift fehr einfach. Hierbei denke man auf der zu
betreibenden Are AB, Fig. 669, zwei gleich große Riemfcheiben C und D

j angebradjt, von denen die eine C feft mit der Welle
dig. 669. AB durd) Keile verbunden ift, während die an-

2 dere D fich lofe auf der Welle drehen läßt. Ber-
möge diefer Anordnung ift es Klar, daß ein von
einer treibenden Niemfcheibe kommender Niemen,
welcher auf die fefte Niemfceibe C läuft, mit der
legteven aud) die Are AB in Umdrehung verfegen
wird, während beim Auflaufen des Niemens auf
die loje Kiemfeheibe D wohl die Legtere, nicht aber
die Welle AB in Umdrehung gefegt wird, da die
geringe Neibung, welche die lofe Niemfcheibe zwi-
Ihen ihrer Nabe BEE und dem Wellenumfange
findet, in allen Fällen zu ein fein wird, um den
Arbeitäwiderftand der Are AB zu überroinden.
Um diefen Neibungswiderftand, welcher auch im
Stillftande der Mafchine eine Quelle des Arbeits-
verhiftes abgiebt, thunlichft zu vermindern, hat
man für geeignete Schmierung der Nabe der lofen
Scheibe Sorge zur tragen.

Zur Berjchiebung des Kiemens bedient man fich einer Ausridgabel
wie KZ, deren Zinfen den Niemen zroifchen fi) durchgehen Laffen, und
welche bei ihrer feitlichen Bewegung den Niemen von der einen auf die andere
Scheibe führt. Es bedarf dabei Faum der Bemerkung, daß die zugehörige
treibende Niemfcheibe eine Breite gleich der doppelten Niemenbreite haben
muß. Wie [don in $. 57 angeführt worden, Fanın die Berfchiebung des
Riemens immer mit fehr geringer Kraft erfolgen, fobald man nur die Ein-
wirkung der Gabel auf den Kienen an einem Auflaufpunkte deffelben
anordnet. Man fan zwar hierbei ebenfo wohl die Stelle wählen, wo der
Riemen auf die treibende Scheibe läuft, wie aud) die Auflaufftelle der ge=
triebenen Scheibe, doc) ift die leßtere Anordnung die Häufigere und vor-
züglichere, da hierbei das Ein- und Ausriden der Welle mit größerer Prä-
eifion erfolgt. Die Berfchiebung des Riemens ift indeffen nur dam mit
Leichtigkeit zu bewirken, wenn der Riemen in Bewegung ift, wogegen die
Verfchiebung eines vuhenden Niemers wegen der ihm nothiwendig inie-
wohnenden Spannung mit Schwierigkeiten verbunden fein wiirde. Hievans
folgt ohne Weiteres die Nothwendigkeit, die feite und lofe Scheibe auf der
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getriebenen, dagegen die breite Scheibe auf der treibenden Welle an-
zubringen; im entgegengefesten Falle würde das Einricen große Schwierig.

feiten machen. Um da8 Berfchieben des Niemens nicht unnöthig zu er-

fehweren, pflegt man die Wölbung des Kranzes bei der feiten umd Lofen

Scheibe meift nur gering zu nehmen, die treibende Scheibe erhält eine cylin-

drifche Form, da bei der einfeitigen Auflagerung des Niemens eine Wölbung
Beranlaffung zum Herablaufen des Niemens fein witrde.

Da ein gefveuzter Niemen der betriebenen Scheibe die entgegengefebte
Drehungsrihtung von derjenigen ertheilt, welche ein zwifchen denfelben Schei-

ben angeovoneter offener Riemen hervorruft, jo hat man hierin ein be-
quemes Mittel zur Erzeugung eines Wendegetriebes mit Hilfe eines offenen

und eines gefvenzten Niemens. Sett man nämlich auf die abwechjelnd nad)

Iinf8 und vedhts zu betreibende Welle C, Fig. 670, drei gleiche Nienfcheiben

Big. 670.

 

D, E und F neben einander, von denen die mittlere D feftgefeilt ift, wäh-
vend die äußeren E und F' lofe laufen, fo hat man Gelegenheit, von der

Trommel B der treibenden Welle aus durch zwei Niemen, einen offenen @
und einen gefveuzten 7 die Are C in der einen oder anderen Richtung um-

zudrehen, je nachdem man den betreffenden Niemen auf die fefte Scheibe
fügt. Für den Stillftand der Welle C müffen natürlich die beiden Niemen
auf die Losfcheiben laufen. Hierbei ift fir jeden Niemen eine Ausriidgabel
anzubringen, welche felbftändig zu bewegen ift. Mean fann aber auch, um

rrthümern bei der fchnellen Handhabung
der Ausritchebel möglichft zu begegnen, die
Einrichtung fo treffen, dag mm ein Aus-
titchebel nöthig wird, welcher beide Gabeln
in gleicher Weife bewegt. Zu dem Ende

hat man nur die getriebene Are AB, Fig.

671, mit vier gleichen Niemfcheiben, zwei
lofen D und EZ innen und zwei feften C
und F außen zu verfehen. Die Riemen @
und Z laufen jegt immer dicht neben ein-
ander, und es ift deutlich, daß, während in
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der gezeichneten Stellung die Are AB in Kuhe verbleibt, diefelhe eine
Drehung nad) entgegengefesten Richtungen annehmen muß, je nachdem die
beiden Kiemen gleichzeitig um eine Scheibenbreite nach der einen oder anderen
Seite verschoben werden.

Wie man auc duch einen einzigen Riemen Wechfelbewegungen hervor-
bringen Fan, zeigt die intereffante von Sellers herrührende Niemen-
führung, Fig. 672. Hier geht dev Niemen von der Vetriebstrommel @ auf

 

eine als Spannrolle dienende Trommel b der Welle B, nachdem er auf fei-
nem Wege zwei Scheiben auf den Wellen C und D umfchlungen hat. &8
ift aus den eingezeichneten Pfeilen deutlich, daß die beiden Scheiben der Aren
C und D in entgegengefegten Aichtungen umlaufen und dies würde auch
von den Aren C und D jelbft gelten, wenn jene Scheiben auf ihnen feft-
gefeilt wären. Um num nad) Belieben die Welle C oder D in Betrieb zu
jegen, trägt jede diefer Uren zwei Scheiben cı, cz und d, und d,, von denen
c und d, loje und c, und dz feft find. Diefe Scheiben haben fünmtlic)
gleiche Ducchhmefier, doch find die Tosfcheiben doppelt jo breit al die feften,
Vermöge diefer Anordnung wird der Kiemen bei der in der Figur gezeidh-
neten Lage Feine der beiden Wellen C und D bewegen, dagegen wird eine
Berjhiebung des Niemens nad) der einen oder anderen Seite entweder eine
Drehung dev Welle C in dem ihr eigenthünmlichen vechtsläufigen oder der
Belle D im entgegengejegten Sinne 'veranlafen. Eine in Führungen F
geleitete Ausricfchiene ZH trägt zwei Gabeln, welche den Niemen an den
Auflaufpumften e, und e, ungreifen.
Daß man auch fonft Wendegetviebe mit Hülfe eines einzigen Niemens
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anordnen fan, wenn man gleichzeitig Zahnvadübertragung benußt, ift be-
fannt, und e8 mögen in diefer Beziehung nur zwei öfter vorfommende Ge-
triebe diefer Art angeführt werden, Bei dem in dig. 673 dargeftellten

conifhen Wechfelgetriebe
ift die DBetriebswelle A mit
drei gleich großen Niemfchei-
ben B, C und D verfehen,
von denen B feftgefeilt if,
während C und D Iofe find.
Hiervon ift wieder D aus einem
Stücke mitden conifchen Trieb-
vade E gebildet, während das
mitE übereinftimmende Trieb-
rad F auf der Welle A uns

wandelbar befeftigt ift. Beide Triebräder 2 und F greifen in das auf der
zu betreibenden Welle ZI befindliche Rad G ein. Aus diefer Anordnung er-
fieht man, daß zumächft die Welle A fowohl wie 7 gänzlich ftill ftehen, fo
bald der Riemen auf die Losfcheibe C geführt wird. Geht derjelbe jedoch
über die Scheibe B, fo wird auch die Are A und das auf diefer fefte ad
F gedreht, welches dem ade G die Bewegung in dem einen Sinne ertheilt.
Andererfeits bringt eine Führung des Riemens auf die lofe Scheibe D eine
Drehung der legteren umd des Rades ZH hervor, welches das Nad GE num-
mehr in der der vorerwähnten entgegengefetten Richtung umdreht. Die Welle
A bleibt in dem legteren Falle nicht in Ruhe, denn wenn fie zwar von der
lofe figenden Scheibe D auch) nicht mitgenommen werden fann, fo wird doc)
vermöge dev Drehung von A und des Eingriffs zwijchen G und F das
legtere Rad und damit die Are A umgedreht und zwar in einer der Be=
wegung des Nades HE entgegengefegten Richtung. Achnliches gilt auch) in
Bezug auf das Nad E, fin den Fall, daf der Riemen auf die Scheibe B
läuft, e8 werden überhaupt bei jeder Dewegung diefeg Getriebes die beiden
Räder E und F mit gleich großer Gefchtoindigkeit in entgegengefegtem Sinne
umgedreht werden.
Wenn man die beiden Triebräder Z und F von verfchiedener Größe macht,

in Volge deffen natürlich auch die Are Z ztvet verfchiedene zu jenen Ge-
trieben pafende Räder erhalten muß, fo fan man die Umdrehungsgefehwinz
digfeit der Are ZZ nad) den beiden Kichtungen von verschiedener Größe
machen, wenn man zu dem Ziwede mr die Umfegungsverhältniffe der beiden
NRäderpaare entfprechend wählt. Man Hat eine derartige Anordnung zus
weilen bei Eifenhobelmafchinen behufs Schneller Rüdführung der Tifc)-
platte angewendet; bei weiten häufiger findet fich indeffen zu befagtem Ziwede
die duch Fig. 674 dargeftellte Eimihtung in Gebrand). Auch hier ift mır

Sig. 673.
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ein Riemen nöthig, welcher nac) Bedarf auf eine der drei Niemfcheiben B,
C oder D der zu treibenden Are A geführt wird. Von diefen Scheiben ift,
wie bei dem vorherigen Mechanismus, B feft auf der Welle, während CO
und D,lofe darauf angebracht find. Ferner ift auch hier die verlängerte

Big. 674. Nabe der Scheibe D mit
dem Stirnrade Z verbun-
den, welches in das größere
Stiunead G auf der Welle
K eingreift, die durch das
Zahngetriebe Z mittelft der
Zahnftange Z den Hobel-

tifch im feinen Führungen
zu bewegen ‚hat. Wenn da-
her der Riemen auf D
läuft, jo wird die DBewe-
gung der Wagenwelle K
direct durch Z und @ in
(infsgängiger Richtung be-
wirkt. Diefe Bemwegungs-
übertragung wird fir den
Iehnellen Rüclauf des Wa-
gens von rechts nach Links
gebraucht. Um den Sclit-
tem in entgegengefetter Nich-
tung mit geringerer Ge-
Ihwindigfeit zu bewegen,
führt man den Kiemen auf
die Scheibe B, an deren
Umdrehung auch) die Are A

und das auf diefer feftge-
feilte Zahnvad F' Theil neh-

u i men. Das Kad F greift
nun zunächft in das auf einer befonderen Zwifchenwelle 7 angebrachte
größere Kad H ein, wodurd, diefe Welle 7 nicht nuv in langfamere, fon-
dern auch im entgegengefegte Umdrehung verjegt wird. Ein auf diefer
Zwifchenwelle 7 befindliches Triebrad J bewegt daher nunmehr durch, Ein-
griff in das Nad @ die Wagenwelle K langjam in vechtsläufigen Sinne.
Das VBerhältnig der Gefchwindigfeiten fir die Borwärts- und NRicwärts-
bewegung des Tifches ift offenbar durch die Werthe aegegeben, wenn

diefe Buchftaben die Halbmeffer der gleichbezeichneten Räder vorftellen. Auch
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hier bewegen fich die beiden Scheiben B und D gleichzeitig nach den ent-
gegengefegten Nichtungen,

Bei der Umdrehung verticaler Aren, 3. B. der Mühlipindeln in Mahl-
miühlen, läßt fi) von der Berfchiebung der Jemenfeine Anwendung machen,
da die Riemen duch ihr Eigengewicht immer die Tendenz haben, von den
Scheiben herabzugleiten, welcher Neigung man durch vorftehende Ränder der
Niemfcheiben entgegenzuwirfen pflegt. Auch würde in folhen Fällen, wo
mehrere Kiemen von einer Königswelle aus nad) den einzelnen Spin-
deln geführt find, in dev Negel der Raum mangeln, um fir jeden Niemen
doppelte Scheiben anzuordnen. Mean pflegt daher Hierbei das Ein und Aus-
viiden des Betriebes mit Hülfe von Spannrollen zu bewirfen, durch deren
Anzug der für gewöhnlich fchlaffe Riemen fo weit angejpannt wird, daß die
Hierdurch zwifchen dem Scheibenumfange und dem Niemen hervorgerufene
Reibung die zur Bewegungsübertragung gentigende Größe hat. Iu Fig. 675

 

 

ift eine folche Anordnung veranfchauficht. Man erfieht hieraus, wie die durch
den Hebel FE anzuzichende Spanmrolle E gegen das gezogene Kiemen-
ende drückt. Bei diefer Anordnung fällt die Kraft, mit welcher die Kolle
angezogen werden muß, umd daher die Zapfenreibung der Spannrolle ges
vinger aus, al3 wenn da8 ziehende Niemenende von der Rolle angefpannt
würde. Ueber die Größe der zum Spamnen erforderlichen Kraft ift bereits
im $. 56 das Nähere angegeben worden.
In einigen felteneren Fällen wird das Anfpannen des Niemens aud) da-

dur) bewirkt, daß man den Arenabftand dev beiden durch einen Riemen ver-
bundenen Scheiben vergrößert, indem man die eine Are, meiftens die ges
triebene, in mäßigem Betrage verfchieblich macht. Das befanntefte Beifpiel
diefer Art findet fich bei den Fahrftühlen oder Aufzügen in Mahl
mühlen, Sig. 676. Hierbei ift in der oberften Etage des Gebäudes eine
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Trommel oder ftarfe Welle B gelagert, auf welche fich bei der Nechtsdrehung
ein Riemen oder Gurt CO fpivalförmig aufridelt, an weldem die aufzumin-
dende Plattforun, der fogenannte Fahrftugl, S hängt. Der Betrieb diefer
Windewelle B kann durd) einen Riemen vermittelt werden, welcher die auf

Fig. 676. der treibenden Welle A befindliche
KRiemfcheibe Z mit einer größe-
ven Scheibe D der Windewelle
verbindet, vorausgefeßt, daß diefer
Riemen die erforderliche Anfpan-
nung erhält. Um ihm die leßtere
jederzeit mitteilen zu können, ift
das eine Lager der Windewelle B
auf dem um G@ drehbaren Balfen
@H befeftigt, und man fann mit-
telft de3 zweiaumigen Hebeld ZI
da8 Yager von B entjprechend an-
heben, indem man einen Zug an
der Schnur ZM ausübt, die, durch
alle Etagen herabhängend, dem
Miller überall zur Handift. Hier-
dur) wird der für. gewöhnlich
Ichlaffe Riemen R ftraff gefpannt
und die Windetrommel fo lange
umgedreht, al3 der Zug an der
SchnurM andauert. Sobald die-
fer Zug aufhört, ift auch jede Be-
wegung aufgehoben, und zwar Fann
das Gewicht des Stuhles 8 nicht
niederfinfen, da die Reibung der

Scheibe D zwoifchen zwei feitlichen
Bremsbaden FF genügt, um ein
Rüdwärtsgehen der Scheibe D zu

verhindern. Nur wenn duch ein mäßiges Anziehen der Schau M die
Windetrommel fo viel gehoben wird, daf jene Reibung zwifchen der Scheibe
D und den Bremsbaden F aufhört, ohne daß jedoch der Triebriemen R
ftraff wird, finkt die Laft durch ihr eigenes Gewicht abwärts mit einer Ge-
Nhrwindigfeit, die mar vermöge der Bremswirfung von FF jederzeit vegu-
firen und durch Loslafjen der SchnurMY ganz aufheben kann.

 
Sperrwerke. Dei allen bisher befprochenen Anordnungen gefchicht die

Ausrüdung dev Bewegung dadurch), daß die Einwirkung der treibenden Kraft
& ırı.


